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Mobbingprävention im 
Lebensraum Schule 
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Mobbing 

Mobbing ist wiederholter und vorsätzlicher Missbrauch von 
Macht und sozialen Beziehungen, Ausübung von Gewalt 
und ein systematischer Angriff auf die Menschenwürde. 
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Beratung I Coaching I Mediation I Mobbingprävention 

Mobbing Definition 

• Schädigungsabsicht - aggressive/gewalttätige Handlungen 
mit dem Ziel, bewusst absichtlich Schaden zuzufügen. 

• Wiederholungsaspekt - Die Handlungen treten wiederholt, 
systematisch und über einen längeren Zeitraum auf. 

• Machtungleichgewicht - Es besteht ein Ungleichgewicht im 
Kräfteverhältnis (physisches und/oder psychisches zwischen 
Täterin/Täter und Betroffener/m) 

• Hilflosigkeit – Die betroffenen Schülerinnen und Schüler 
fühlen sich der Situation hilflos ausgesetzt, werden an den 
Rand gedrängt, etc. 
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Mobbing als System 

(Wallner et al., 2018, © Goldmädchen) 
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• 
• 
• 

• 

Wirkfaktoren von Prävention 

• Umgang mit Vielfalt 
• fachliches & soziales Lernen 
• Klassenkonstituierung 
• Lernumfeld 
• Möglichkeit der Beteiligung 
• Vereinbarungskultur 

Sensibilisierung 
Professionalisierung • Peer-Group 
Persönlichkeits- • Klasse 
stärkung • Rolle der 
soziale und Lehrer/innen (Wallner et al., 2018) 
emotionale • Stärkung prosozialer 
Kompetenzen Faktoren 

MMag.Florian Wallner 5 
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Personenbezogene Faktoren 
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Beratung I Coaching I Mediation I Mobbingprävention 

Sensibilisierung und Problembewusstsein 

• Was wird unter Gewalt und Mobbing verstanden? 

• Wie kann Gewalt oder Mobbing erkannt werden? 

• Wo kommt es in unserer Schule zu welchen Formen von Gewalt? 

• Wie werden Beziehung gestaltet und Vertrauen aufgebaut? 

• Welche Haltungen werden vorgelebt? 
– Kommunikations- & Verhaltensmuster, Wertschätzung, Konfliktaustragung 

– Fairness, Gewaltlosigkeit 

• Wie/Wo werden Räume geschaffen, um Verantwortung zu 
übernehmen? 

• Welche Handlungsalternativen prosozialen Verhaltens werden 
aufgezeigt und verstärkt? 

MMag.Florian Wallner 7 
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Soziales und emotionales Lernen 

Der Stellenwert sozialen und emotionalen Lernens liegt in 
diesem Zusammenhang besonders in „emphasising awareness 
of emotions, caring and concern for others, positive 
relationships, making responsible decisions, resolving conflict 
constructively and valuing the thoughts, feelings and voices of 
students“. 

(Downes & Cefai, 2016, S. 34) 
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Personbezogene überfachliche Kompetenzen 

• personbezogene überfachliche Kompetenzen sind: 
– Grundlage für weitere Präventionsarbeit 

• insbesondere soziale und emotionale Kompetenzen 

• möglichst früh stärken und begleiten 

• Stärken und Entwickeln von 
– selbst-orientierten Kompetenzen 

– fremd-orientierten Kompetenzen (vgl. Alsaker, 2017) 

MMag.Florian Wallner 9 
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Beziehungsgestaltung zwischen Führung und 
verstehender Zuwendung 

„Sie [Kinder und Jugendliche, Anm.] spüren nicht nur, ob sie in 
Erwachsenen eine Resonanz auslösen, sondern auch, wie sie 
wahrgenommen werden.“ (Bauer, Pädagogik 7-8/10) 

Grundlegende Aufträge an Pädagog/innen nach Bauer: 
• „Lass mich spüren, dass ich da bin, dass ich für dich existiere!“ 

• „Zeige mir durch deine Resonanzen, was meine starken und 
schwachen Seiten sind!“ 

• „Lass mich spüren, ob du – bei aller KriƟk − an mich und an 
meine Entwicklungspotenziale glaubst!“ 

MMag.Florian Wallner 
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Beziehungsförderliche Interaktion 

• Differenzierung zwischen Inhalt und Prozess der Interaktion – 
vereinfacht gesagt: zwischen Was und Wie 

• Es kommt für die Beziehung (und damit auch die Wahrung 
persönlicher Grenzen) weniger darauf an, was gesagt wird. 
Das Wie ist hingegen von zentraler Bedeutung. 
– klare, persönliche und fürsorgliche Sprache 

– Es muss zu spüren sein, dass wir selbst sprechen („Ich…“; authentisch und 
integer). 

– Wir positionieren uns und machen unseren Rahmen, persönliche Grenzen etc. 
klar. 

MMag.Florian Wallner 
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Einige Grundlagen gewaltpräventiver Beziehungsgestaltung 

positive das klare Setzen und 
Anteilnahme und Aufzeigen fester 

Beteiligung Grenzen 

Schüler/innen angemessene 
zeigen, dass sie und Kommunikation 
ihre Wirklichkeit für 

(authentisch, integer mich bedeutsam 
etc.) sind 

Mit allen 
Handlungen prägen Schüler/innen in 

Wertschätzung und Erwachsene den Emotionen und 
emotionale Wärme Rahmen von Bedürfnissen wahr 

Beziehungs und ernstnehmen 
gestaltung. 
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Ein verlässlicher Rahmen… 

• … braucht auch klare Grenzen und Konsequenzen 

• Wichtig: Differenzierung zwischen 
– Handlung und Person 
– Konsequenz und Strafe 

• Grundlage: 
– zuerst prosoziales Verhalten stärken und förderliche Beziehungsgestaltung, 

Stärkung der Persönlichkeit und klare Rahmenbedingungen setzen 
– Erst dann bei destruktivem Verhalten konsequent eingreifen 

• Grenzen: Wo ist verbindlich einzuhalten? Wie wird ein „Stopp“ 
signalisiert? Wie wird darauf reagiert? 

• Eskalationskatalog und klare Kultur des Eingreifens 

13 MMag.Florian Wallner 
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Prävention, Klassenklima und Führungsstil 

Vier Kernelemente eines präventiven, das Klassenklima 
stärkenden Führungsstils sind (vgl. Schäfer, 2012, S. 701): 

• Caring – das ernsthafte Interesses an der/dem Schüler/in 

• Competence – didaktische und pädagogische Fähigkeiten 

• Monitoring – das Achten auf lernrelevante und soziale 
Interaktionen/Aktivitäten 

• Intervention – angemessenes und sorgsames Eingreifen bei 
inakzeptablen Verhaltensweisen 

MMag.Florian Wallner 14 
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Gruppenbezogene Faktoren 

MMag.Florian Wallner 15 
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Soziale Faktoren 

Peer-Group: Kinder und Jugendliche erhalten Rückmeldung zu ihrem 
Sozialverhalten und entwickeln in Aushandlungsprozessen ihre Identität und 
Selbstkonzept. 

Zentrale Fragen: 
• Wie verhalten sich Freund/innen? 

• Welche Konfliktkultur hat sich etabliert? 

• Welche Verhaltensweisen werden geduldet bzw. 
gefördert? 

• Wo ist meine Grenze – ab wann würde ich „Halt“ sagen? 

MMag.Florian Wallner 16 
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Soziale Faktoren - Klasse und Schule 

„Imitation ist der Startpunkt aller Kommunikation.“ 
(Joachim Bauer; Vortrag: Studientag Mobbing 2016) 

• Gruppenprozesse und -dynamik einbeziehen 
• Vereinbarungskultur/Regeln/Grenzen 
• Aufbau bzw. Ausbau von Kooperationsstrukturen 
• Etablierung einer Kultur der Anerkennung und Wertschätzung 

(bspw. Peer-Learning-Programme) 
• Stärkung von Bindung, Vertrauen & Verbundenheit 
• Integration der Eltern 
• Konfliktkultur des Eingreifens 

MMag.Florian Wallner 17 
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Zivilcourage - Bedingungen 

„Positionieren sich die Schüler/innen bereits bei ersten Attacken 
eindeutig gegen aggressives Verhalten, das Mobbinghandlungen 
darstellt, kann Mobbing vorzeitig verhindert werden. Dies 
erfordert jedoch hohe soziale Kompetenz, Zivilcourage und vor 
allem Rahmenbedingungen, die von der Schulleitung und den 
Lehrpersonen in den Klassen gesetzt werden müssen.“ 

(Wallner et. al., 2018, S.29) 

MMag.Florian Wallner 18 

18 

9 



      

  

       
  

       
        

  

          
  

        
   

     
     

      

 

19 

03.12.2019 

Beratung I Coaching I Mediation I Mobbingprävention 

Zivilcourage - Voraussetzungen 

Für die Ermöglichung der Übernahme dieser persönlichen
Verantwortung braucht es 

– klare Rahmenbedingungen, die kompromisslos Gewalt ablehnen und
von allen Personen (insb. Pädagoginnen und Pädagogen) mitgetragen 
werden 

„Halt bedeutet Halt“ 

– Schutz für alle Personen, die zivilcouragiert eingreifen – auch über die 
aktuelle Situation hinaus 

– eine Würde wahrende Aufarbeitung der Situation, die zu
zivilcouragiertem Eingreifen geführt hat 

– fundierte organisatorische Maßnahmen diese Rahmenbedingungen
und diesen Schutz aufrecht zu erhalten 

MMag.Florian Wallner 19 
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Strukturelle Faktoren 

MMag.Florian Wallner 20 
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Strukturelle Risikofaktoren 

• Ignorieren von oder destruktives Umgehen mit Diversität 
• überhöhter Fokus auf die Vermittlung von Fachkompetenz 
• Vernachlässigung der Berücksichtigung sozialer Aspekte 
• Klassenkonstituierung 
• überhöhte Leistungsorientierung 
• monotones Lernumfeld und Unterrichtsgestaltung 
• Möglichkeit der Beteiligung 
• Vereinbarungskultur 
• Externe Einflussfaktoren 

– Peergroups außerhalb der Schule 
– Umfeld und Sozialisierung 
– erlernte und von außen verstärkte Verhaltensmuster 

MMag.Florian Wallner 21 
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Primärer Präventionsauftrag 

Die pädagogische Verantwortung gilt gegenüber allen 
Schüler/innen - auch und insbesondere jenen, die sich 

sozial destruktiv verhalten. 
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Schulentwicklung 

MMag.Florian Wallner 23 

Beratung I Coaching I Mediation I Mobbingprävention 

Zentrale Elemente mobbingpräventiver 
Schulentwicklung (1) 
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Zentrale Elemente mobbingpräventiver 
Schulentwicklung (2) 

MMag.Florian Wallner 25 
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Schulentwicklung – Case-Management 

Was braucht es zur sorgsamen Abklärung von Verdachtsmomenten? 

• Beobachten von Veränderungen 

• Ablaufplan und Case-Management 
– Organisation des Interventionsteams 
– Abklärung 
– Information(sschnittstelle) 
– Abklärung von Maßnahmen 
– Durchführung der Intervention 
– Evaluierung 
– Dokumentation 

MMag.Florian Wallner 
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Material zur 
Unterstützung 

• ÖZEPS-Handreichungen für 
Pädagoginnen und Pädagogen 
Download auf www.oezeps.at 

• BMBWF-Leitfaden zu Abklärung, 
Intervention und Case-
Management: „Mobbing an 
Schulen – ein Leitfaden für die 
Schulgemeinschaft im Umgang mit 
Mobbing“ 
Download: 
http://www.schulpsychologie.at/g 
ewaltpraevention/mobbing/ 

• (elektronisches) Persönlichkeits-
orientiertes Portfolio 
Download: www.epop.at 
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Literaturempfehlung – Beziehungsgestaltung und 
Gewaltprävention 
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